
Barrieren und Möglichkeiten für die Nutzung alltagsunterstützender 
Hilfen bei Senior*innen in prekären Lebenslagen

Hintergrund
• Versorgungsmöglichkeiten im Alltag sind abhängig von Ressourcen 

und Infrastruktur 1,2

• Unterstützung durch haushaltsnahe Dienstleistungen (HDL) und 
Nuztzung technischer Geräte können Senior*innen darin 
unterstützen, auch bei körperlichen Einschränkungen 
selbstbestimmt in der eigenen Wohnung zu leben2,3

• Problem: Steigender Anteil von Armut betroffener Senior*innen, 
ohne finanzielle Reserven4

Wie kann älteren Menschen in prekären Lebenslagen ein Verbleib in 
ihrem vertrauten Umfeld und der eigenen Wohnung ermöglicht 
werden?

• Nutzung haushaltsnaher Dienstleistungen und technischer 
Geräte – Was sind Zugangswege und Barrieren? 

• Was sind Gestaltungsfaktoren für Angebote zur Unterstützung 
der alltäglichen Versorgung bei Haushalten in prekären 
Lebenslagen?
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Vorgehen

Bisherige Ergebnisse
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Quellen

Ergebnisse des Projektes BiQ – Brücke ins Quartier 
Teilprojekt II: Wohnen und Technik   Autorinnen: M. Sc. Carola Holler; Prof. Dr. Christine Küster

Mehrphasiges Projekt: 
Phase 1: 
Qualitative Befragung der 
Zielgruppe Senior*innen 
in sozial benachteiligten 
Quartieren durch 
Brückenbauer*innen
Phase 2:
Fragebogenerhebung um 
die Bedarfe weiterer
Senior*innen erheben zu
können  Entwicklung von
Handlungsempfehlungen

• Verlässliche Angebote im Bereich der Alltagsversorgung sind Schlüsselfaktoren für den Verbleib in der eigenen Wohnumgebung.
• Bei der Gruppe von Seniorinnen und Senioren mit niedrigem Einkommen werden haushaltsnahe Dienstleistungen nur genutzt, wenn sie komplett von 

außen finanziert werden. Schon geringe Kosten führen zu einer Nichtnutzung der Angebote. Niedrigschwellige/ zugehende Informationsangebote zu 
Finanzierungsmöglichkeiten können zu einer verstärkten Nutzung beitragen.

• Bei technischen Geräten sind nicht nur Anschaffungskosten, sondern auch Strom- und Wartungskosten entscheidende Nutzungsfaktoren.

Fazit

Teilprojekte II / III

• Unterstützung durch Bezugspersonen kann Versorgungsqualität verbessern 
und Möglichkeiten weiterer Unterstützung eröffnen.

• Fehlt diese Unterstützung, erfolgt bei der Zielgruppe eine Absenkung des 
Anspruchsniveaus statt Nutzung privat finanzierter Dienstleistungen.

• Bei Finanzierung durch soziale Institutionen (z. B. Pflegekasse) trägt Nutzung 
haushaltsnaher Dienstleistungen zur Stabilisierung der Haushaltssituation bei. 

• Solche Finanzierungsmöglichkeiten werden von Haushalten mit geringem 
Einkommen selten recherchiert, da sie haushaltsnahe Dienstleistungen für 
nicht finanzierbar halten. Information und Beratung sind daher 
Schlüsselfaktoren zur Nutzung vorhandener Angebote.

• Nutzung digitaler Technik im Alltag ist größtenteils auf Kommunikations- und 
Informationstechnik beschränkt. Ausnahme: Hausnotrufgeräte. Weitere Geräte 
werden als kompliziert, überflüssig und teuer im Stromverbrauch beschrieben.
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Bei nachlassenden Fähigkeiten ist ein Zusammenwirken der Akteure im Umfeld ein wichtiger 
Erfolgsfaktor für die Versorgung. Hierbei interagieren sie in unterschiedlichen Bereichen:

Information/Organisation
Finanzierung
Hilfe/Versorgung
Kontrolle
Psychische Unterstützung

Transkription, Übersetzung, Auswertung durch Wissenschaftliche 
Mitarbeiter

Auswertungsmethode: Qualitative Inhaltsanalyse nach Mayring

Durchführung 24 Leitfadengestützte Interviews durch 
Brückenbauer*innen

Interviewpartner aus dem 
persönlichen Umfeld Sprachen: Deutsch / Russisch

Schulung zu Brückenbauer*innen
Forschungshaltung, 
Interviewführung Rechtliche und Formale Aspekte

Akquise von sechs Bürgerwissenschaftler*innen aus sozial 
benachteiligten Quartieren

Akquise durch Gatekeeper*innen Vorbereitungstreffen vor 
Schulungsstart

Dieses Zusammenwirken der Akteure muss koordiniert werden. Sind die Haushaltsmitglieder dazu 
nicht mehr in der Lage und wird die koordinierende Person nicht ersetzt, entstehen 
Informationsverluste an den Schnittstellen und einzelne Maßnahmen bleiben wirkungslos. Die 
Folgen solcher Fehlsteuerungen können existenzbedrohlich sein.
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